
 

9 92 Zylinder.

Bei der Anwendung der an einem Zylinder abgeleiteten Formel auf anders gestaltete

Teile ist zu untersuchen, ob die Ausbildung der Formä.nderungen durch das Wärme

gefälle vollständig gehindert ist Andernfalls treten 7. B. an geeignet gestalteten

kegeligen oder kugeligen Deckeln beträchtliche Verminderungen der Spannungen ein

Die d1110h die Ten1pe1aturzuckungen CD und UE, Abb. 1760, bedingten Zusatz-

spannungen lassen sich annähernd wie folgt ermitteln auf Grund zweier Bedingungen:

daß 1. die radialen Ebenen des Zylinders eben bleiben und daß 2. die Summe der

durch die Erhitzung erzeugten Zug- und Druekkriifte. Null sein muß.

111 Abb. 17153 ist der Temperaturverl11uf in einem Querschnitt durch den Zylinder

in dem Augenblick des stärksten Ausschlages vergrößert durch die Linie DF gegeniiber

der senkrecht zur \Vandung gelegten Grundlinie OFC dar—

gestellt. Die im Gebiet CFD liegenden Fasern suchen sich

den Ordinaten von DF gemäß auszudehnen, werden aber

daran durch die sie umgebenden Schichten gehindert und

kommen so unter Druekspannungen, denen Zugkräfte in

den äußeren Fasern das Gleichgewicht halten. Unter der

\(111111ss(' tzung. daß die Spannungen den durch die Wärme

bedingten Debnungen verhältnisgleich sind, wird auch der

Verlauf der Dr11ekspannungen der Linie Fl) entsprechen.

‚ , / / Die Zugspnnnungen sind dann durch die Ordinaten der

Abb. 17433. Zur 13111111i1111111 1111 Fläche FH [I.] dargestellt, die so gewählt ist, daß FG und

7,115111z1111hc11 \\ .1r111mpannunwn 7H durch die Zylinderachse gehen, also radial gerichtet

sind und daß ihr 1*‘léieheninhalt gleich dem der Fläche KJD

ist in Erfüllung der beiden oben 1111ffefiihrteri Bedirwungen Die Strecke KD ist ver—

l11'iltnisgleieh dei <>1<"1ßten an der Innenfl1iehe auftr1tenden Anstiengung auf Druck GH

derjenigen auf /ug 1111 de1'1\11ßenfl1iche desZylinde1s. ihre z11hle111111'1ßige Größe folgt

an Hand dei 'l‘empe1aturen. denen K ]) und GH entsprechen (KI) _, ?; ff 130.

G'H: {; : I“):
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7. 7.

Den Verlauf von ])J genau zu bestimmen, ist sehr umständlich; wird er in erster An-

näherung geradlinig angenommen, so fällt die Druckspanuung etwas zu niedrig, die Zug*

spannung etwas zu hoch aus.

[Unnittelbare Messungen der in den Zylinderwandungen auftretenden \Vär1negrad£‘

ergaben an einer Viertalftll—Bootmasehine ein Gefälle von 86“. Noch größer sind die

Temperaturunterschiede in den \Vandungen von Zweitaktmaschinen. Das von Eichel—

be rg [XXHL 5] 1111 einem Seliiffsdieselmotor von Sulzer gefundene größte \Värmegefällt?

von 110 bis 120" das von (le1 auf (in Kühlwasserscite gemessenen Temperatur aus

gehend berechnet wurde di'nfte nahe der zulässigen oberen Grenze liegen da an einem

\e1suchs7ylinder de1 Maschinenfabiil; AugsbmgNürnbe1g {\\IH, 6], an dem 300. 50

an der Innen-, 144,1“ an der Aulßenfl-aehe, also 151)“ Gefälle gemessen wurden. stählerne

Kühlringe im Innern des Zylinders eingebaut werden mußten.

Zalllenbeispiel 12. An dem oben erwähnten gußeisernen L11ufzylinder mit 1200

Toniperaturgefäille entstehen bei einer Ausdelniungszahl ;1 : 0,0000115 und einer

. . l . .

El11st17.1tätszahl y. :‚ 1HUWJUO ein?/kg tangent1ale Anstrengungen, die nach den Formeln

(505) und (507) zwischen:

.„_1„ ‚_ ‚ _ ‚120 ‚
„,;W: 1351 , ) :i1,2.»„0,000011.1100011011 _, =;;863

7. '. -

und

‚ . ;' tz—tu - 1 .)
0"[ : ; ‚y) : ‚. (190kg/011k

7_ ..1

liegen.

 

 


